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Hauder ^^) für truncata Juli bis September (bemerkt,

im Mai noch nicht beobachtet); für immanata
Juli, August. Prof. Dr. Kitt") truncata von Mitte

August ab, in der Regel etwas früher wie immanata,
diese von Mitte August ab und besonders häufig im
September. Hafner ^^) truncata vom 2. Juni bis

2. August, immanata 7. August bis 16. September.
Skala ^^) truncata Ende April bis im August, immanata
Juli bis im September (bemerkt, von der vorigen
oft kaum zu unterscheiden und von vielen bloß als

Abart derselben aufgefaßt). Vorbrodt'") truncata,

zwei Generationen, die erste schon Mai, in höheren
Lagen nur eine Generation Juni bis September;
immanata, eine Generation, Juni bis September, beide

Arten gehen bis 2000 m Höhe. Uffeln ^') führt nur
truncata in zwei Generationen an, Mai -Juni und
August.

Larentia didymata L. (3358) 2 S 13 und 13,5 mm,
etwas und stark geflogen, 5./VIII. Strubberg (700 m).

Larentia parallelollncata Retz {vespertaria Bkhs.) (3360)

2 J 13 und 14 mm, frisch, 3./IX., Weg z. Fieling-

alpe (800 m).

Larentia montanata Schiff. (3363) 1 ^ 17 mm, ziemlich

frisch, 24./V., Golling (Fuß d. Kl. Göll, Licht), hat

im ganzen ein sehr lichtes Aussehen.

Larentia snffimiata Hb. (3367) 1 $ 17,5 mm, frisch,
- 14./V". Strubberg (800 m).

Larentia ferrugata Gl. (3369) 2 ? je 13 mm, gefl. und
abgeflogen, in der Nähe des Payrbauerngutes bei

Annaberg und Handlhof 13./V.

Larentia pomoeriaria Ev. (3373) 1 J 12 mm, ziemlich

frisch, 14./V. Scheffau; 2 <? 12 u. 12,5 mm gefl.

und 1 (? 12 mm ziemlich frisch, 14./V. Strubberg

(800 m), bei letzterem ist der Grundton mehr
gelblich, im ganzen lebhafter gezeichnet und das

Mittelfeld der Vorderflügel sehr breit.

Larentia diliitata Bkh. (3380) 1 d 21 mm, etwas ge-

flogen, ab. obscurata Stgr. 5./X. Werfen (elektr. Licht)

;

1 c? 20 mm, stark geflogen, 13./X. Bischofshofen

(elektr. Licht).

Larentia caesiata l^diag (3385) 2 9 18,5 und 19 mm,
frisch und etwas geflogen. Weg z. Hochgriendeck
ca. 1000 m); 2 2 16 und 17 mm, etwas geflogen,

Weg z. Gsengalpe (etwa 900 m), bei ersterem ist

das Mittelfeld der Länge nach von einem breiten

lichtgrauen Band (wie die

Grundfarbe) in zwei Teile

geschnitten, so daß sich der

Vorderrandsfleck als gleich-

breites Band bis zum Innen-

_ rande fortsetzt; 1 c? 18 mm,
, ^. geflogen, Weg z. Fielingalpe

aberrative
^^^ ^^^ m); 3 ^ 17 und
18 mm, frisch und abge-

flogen, 1 c? 18 mm, frisch, ah. annosata Zett. 3./IX.

Fielingalpe (etwa 1750 m, Licht); 1 ? 18,5 mm,
geflogen, 4./IX. Golling (elektr. Licht).

normale

Zeichnung

'") I. bis III. Beitrag zur Macrolepidopterenfauna v. Oesterr.

ob d. Enns. (Linz, Verein f. Naturkunde 1901, 1904, 1909.)

'') Ueber die Lepidopterenfauna des Oetztales (Zool.-

botan.-Gesellsch. Wien 1912).

-'') Verzeichnis der bisher in Krain beobacht. Groß-
schmetterlinge, pag. 169 (Carniola, Laibach).

-") Die Lepidopterenfauna Mährens II, pag. 27 (Brunn,
Naturforschender Verein, 1913).

'") Die Schmetterlinge der Schweiz, pag. 58.

^J) Die Großschmetterhnge Westfalens, pag. 116 (Münster,
1908j.

Larentia cyanata Hb. (3390) 1 J 16,5 mm, frisch, 3./IX.

Fielingalpe (1750 m, Licht).

Larentia verberata Sc. (3398) 2 S 14,5 und 15,5 mm,
geflogen, 1 9 16 mm, ziemlich frisch, 8./VIII. unter
dem Kleinen Traunstein (ca. 1000 m).

Larentia sociata Bkh. (3437) \ $ 13 mm, stark ge-

flogen, 6./IX. Werfen (elektr. Licht).

Larentia affinitatavar. turbaria Stph. (3455 a) 12 14,5mm,
etwas geflogen, 13. V. Handlhof (det. Hauder-Linz).

Larentia albulata Schiff, (3465) 2 $ 10,5 und 12,5 mm,
frisch, 13. /V. Schornhof (Straße von Abtenau gegen
Gosau); 2 S 10,5 und 11,5 mm, frisch und etwas
geflogen, 1 2 12 mm frisch, 13./V. Handlhof; 2 d
11 mm, geflogen, 1 4. /V. Scheffau; hierbei befinden

sich Uebergänge zu ab. hebudium Weir.

Larentia obliferata Hnin. (3474) 1 S 11,5 mm, geflogen,

13./V. Handlhof.

Larentia ßavofasciata Thbg. (3476) 1 2 13,5 mm, zieml.

frisch, 4./Vni., Golling (elektr. Licht).

(Fortsetzung folgt.)

Ueberwintert Pyrameis cardui?

Herr Prof . Gillmer - Cöthen bespricht in Nr. 17

dieser Zeitschrift unsern Weltumsegier P. cardui.

Meine Erfahrungen über die Zucht von Raupe, Puppe
und Falter bringe ich hiermit zur Veröffentlichung.

Am 4. Juli 1909 unternahm ich einen Sammelausflug
nach der Dölauer Heide bei Halle. Auf dem Feld-

wege nach der Irrenanstalt Nietleben fand ich auf

blühenden Disteln in großer Menge ganz frischge-

schlüpfte Falter. Ich beobachtete mehrmals eine

Kopula. In demselben Monat fand ich auch eine

Anzahl Raupen in Brennesselblättern, wie die Ge-
wohnheit der atalanta-Raupe, eingesponnen. Aus
dieser Zucht erhielt ich Mitte August die Falter.

Am 12. September sah ich auf dem Wege nach
Mötzlich bei Halle, nahe der Sandgrube, eine Kopula
auf Distelblüten. Am 31. Oktober ging ich auf die

Raupensuche nach Diemitz bei Halle. Ich fand dort

in Gräben wieder an Brennessel nach einstündigem
Suchen 21 Raupen fast puppenreif. Um zu ver-

suchen, ob der Falter überwintert, sperrte ich die

Raupen in einen Raupenkasten. Nach 8 Tagen
waren sie sämtlich verpuppt. Ich brachte nun
10 Puppen ins Freie in geschützte Stellung vor

Regen und Schnee, die andern 11 Stück ließ ich im
ungeheizten Zimmer. Jede Woche beobachtete ich

die Puppen im Freien sowie im Zimmer. Am
12. Dezember bemerkte ich, wie sich die Puppen im
Zimmer verfärbten. Anderntags waren alle 1 1 aus-

geschlüpft. Die im Freien lebten alle noch. Die
geschlüpften Falter stellte ich nun in die Gartenlaube,

welche vor allem Unwetter geschützt ist, mit dem
Kasten hinein. Die Falter hingen zum Winterschlaf

an der Decke des Kastens. Am 3. Januar bemerkte
ich zwei am Boden liegen, ich nahm sie heraus ins

warme Zimmer, wo sie wieder auflebten, leider aber

nach 5 Tagen im ungeheizten Zimmer abstarben.

Dasselbe Schicksal ereilte auch die andern 9 Stück
nach und nach, und am 2S. Januar waren die auch

vin der Laube stehen gelassenen abgestorben, also

war mein Versuch, den Falter zu überwintern, miß-

glückt. Ob nun hier die falsche Behandlung oder

die Witterung schuld tragen, entzieht sich meiner
Kenntnis.

Was nun die Puppen betrifft, so waren auch
hier meine Hoffnungen vergebens. Denn die Puppen
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starben bis 27. Dezember ab, ohne einen Falter zu
liefern, sie waren hart und vertrocknet. Was mag
wohl hier die Ursache gewesen sein? Da der
Falter mehrere Jahre ausblieb, konnte ich einen
weiteren Versuch nicht unternehmen. Am24.März 1912
machte ich mit meiner Familie einen Frühlingsaus-
flug nach meinem Lieblingsort Köpzig. Da es ein
schöner sonniger Tag war, so beobachtete ich ver-
schiedene Insekten am Kirschbergabhange. Da wollte
ich meinen Augen nicht trauen, als ich einen ab-

geflogenen Falter von Pyrameis cardui bemerkte.
In kurzer Zeit sah ich noch zwei Stück. Es
war 11 Uhr vormittags und da ich kein Netz mit
hatte, konnte ich keinen einfangen, nicht etwa zur
Sammlung, sondern um festzustellen, ob sie befruchtet
waren. Wenn der Falter nun im Spätherbst
bei uns schlüpft, sollte er nicht auch den
Winter über bei gewissen Temperatur-
verhältnissen in unserem Klima über-
wintern? Solange freilich niemand den wahren
Beweis darüber erbringt, solange bleibt das Rätsel,
genau so wie bei atalanta, ungelöst. Ich werde
meine Beobachtungen in dieser Angelegenheit weiter
verfolgen. Franz Bandermann, Halle (Saale).

Zu dem Artikel in Nr. 17 über Pyrameis cardui
gestatte ich mir zur Klärung der Angelegenheit zu
entgegnen

:

Etwa am 20. 3. 1914 bei hellsonnigem Wetter
wollte ich mich von dem Fortgang des Baues der Kölner
Werkbundausstellung überzeugen und sah hierbei an
einer feuchten Stelle einen Falter von P. cardui auf
dem Erdboden sitzen, dem man wegen seiner matten
Färbung sofort ansah, daß es ein überwintertes
Exemplar war.

Bereits von 1884—1894, in welcher Zeit ich in

Coblenz angestellt war, habe ich wiederholt über-
winterte Falter von P. cardui, besonders in der Zeit,

wenn EuchloS fliegt, beobachtet.
Ebenso habe ich in den letzten Jahren von Mitte

April bis Mai in einem meist mit Pappeln und Weiden
bestandenen Gebüsch am Strandbad bei Rodenkirchen
bei Köln den in Rede stehenden Falter in sitzender
Stellung gesehen, deren Ueberwinterungskleid über
jeden Zweifel erhaben war.

P. cardui ist bei Köln ziemlich selten. 1895 war
die Raupe der ersten Generation von P. atalanta
hier stark vertreten (Ende Mai-Juni). Aus den Puppen,
welche ich von diesen Raupen erzogen hatte,

schlüpften gleichzeitig zwei P. cardui-Falter, deren
Raupen ich als solche nicht erkannt hatte. Nach
meinen jahrelangen Erfahrungen kommt P. cardui
bei Coblenz und bei Köln nur in einer Generation
vor. Otto Moritz-Köln.

Literatur.

Pflanzenschutz. Anleitung 6 der Deutschen Land-
wirtschafts - Gesellschaft. Von Rörig und Sorauer.
Für Mitglieder Mk. 1.50; im Buchhandel (Verlags-
buchhandlung Paul Parey, Berlin SW.) Mk. 3.—.

Die soeben erschienene 6. Auflage der bekannten
Anleitung ,,Pflanzenschutz" ist wiederum in Bild und
Wort erheblich vermehrt worden und gibt eine mög-
lichst faßliche Beschreibung der Schädlinge aus der

Pflanzen- und Tier- bezw. Insektenwelt und ihrer
Bekämpfung, berührt dabei auch manche Fragen,
die noch nicht endgültig geregelt, aber doch ihres
wissenschaftlichen Wertes wegen nicht außer acht
geblieben sind.

Die Anordnung des Stoffes geschieht nach den
einzelnen Kulturpflanzen vom Getreide bis zum Wein-
stock. Alle an diesen vorkommenden Schädigungen
durch Pilze, Insekten usw. sind in Wort und Bild so
deutlich gekennzeichnet, daß jeder Landwirt sie mit
Sicherheit erkennt. Danach werden die Mittel zur
Bekämpfung angegeben. Letztere ist lediglich tech-
nischer Art, d. h. sie besteht im Einsammeln, Be-
sprengen durch Flüssigkeiten, Aufstellen von Fang-
apparaten usw., auf die allein der einzelne angewiesen
ist, wohingegen die zuerst in Amerika, jetzt auch
bei uns in Aufnahme gekommene biologische Be-
kämpfung, durch Schutz und Züchtung der Feinde
der Schädlinge den wissenschaftlichen an den bio-

logischen Instituten tätigen Vertretern vorbehalten
bleiben muß. Eine Anzahl farbiger Tafeln erhöhen
den Wert des Buches.

Ansknnftstelle des Int. Entomol. Vereins.

Anfrage:

J. H. Fahre bespricht in der 1. Reihe, I. Band,
pag. 52 der deutschen Uebersetzung seiner „Souvenirs
entomologiques" einen Schmetterling, dessen Raupe
in den Gallen der Blattläuse auf dem Terpentinbaum
(Pistacia terebinthus L.) lebt.

Obwohl Fahre bekanntermaßen ein außerordentlich
gewissenhafter Beobachter ist, so läßt er uns im
Unklaren, was für ein Schmetterling damit gemeint
sei. Er nennt den Namen nicht. Es ist auch fraglich,

ob es überhaupt ein Schmetterling ist, von dem er

sagt: ,,es ist kein Schmetterling, wie man ihn sonst

in der uns wohlbekannten Gestalt zu sehen gewohnt
ist, sondern eine Rolle von Seidengewebe (?), die

sehr wenig Raum einnimmt. Dieses Gewebe (?) ist

übrigens prachtvoll, mit Weiß, Braun und dunkler
Amarantfarbe gesprenkelt. Ein weißer Strich, vor
dem sich ein dunkelroter Streifen hinzieht, bildet

einen Gürtel quer über den Rücken. Ein zweiter,

weniger deutlicher weißer Strich beschreibt einen

spitzen Bogen auf dem Flügelfutteral, etwa auf dem
hinteren Drittel. Ein breiter grauer Saum faßt unten
das Kostüm ein. Die Fühler sind lang, fadenförmig
und legen sich auf dem Rücken an. Die Taster
endlich richten sich zu einer Art von spitzem Helm-
stutz auf. Dieser etwa ein Dutzend Millimeter lange

Vertilger der Blattläuse ist in der Tat ein prächtiger

Raubgesell".

Ich habe mich vergebens bemüht, unter den
Thalpocharesarten dieses rätselhafte Gebilde zu
finden und mutmaße, daß er einen Krüppel vor sich

hatte, dessen Flügel nicht auswuchsen.
Den Palpen (Taster) nach hätten wir es aber

mit einem Kleinschmetteriing zu tun, doch kann es

schließlich auch eine Thalpocharesart sein, da diese

auch oft ziemlich lange Palpen besitzen.

Besonders den Besitzern der Arbeiten Fabres
wird die Beantwortung, bezw. Lösung der Frage
angenehm sein, weshalb ich die verehrlichen Mit-

glieder bitte, ihre Erfahrungen an dieser Stelle

niederzulegen. F. H. K.

Für die Sedaktion des wissensohaftliolien TeDes: Dr. F. Meyer, Saarbrücken, Balinhofstraße 66. — Verlag der BntomologlBohen ZeitBohrift:
Internationaler EntomologlBoher Verein H. V., Frankfurt a. M. — Für Inserate : GeBohäftssteUe der BntomologiBohen ZeitBohrift, Töngesgasse 22

(B. Block) — Druok von Ang. Weisbrod, Frankfurt a. M., BnohgaBBe 12.
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